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Societatu Politik Eruditorum Carolina

ATLANTIADES
PRAGM ATICUS ,

Da« i (l .*
Lurloser und Gallanter/Historisch -Politischee

M -Ueit -Wcrtreib /
Odek

ttittorisch -PvIitische

Frühlings Must /
Bestehend in allerkey curiosen / und aallanten /
»toclicntlidi auß der gantzen Welt/Europa / Asm / Afrlca /
lindAmckica/von Staats Rrteg « rLUlany - Land - Gct
rononne - policeyjftifhtjj Lamers Fmany - Literatur -
Berarrerchg - Metallurme - Lhymie - rNedtclnal - rNüntz -
rNanufactur See - und Lommercien - Sachen / auch von
sonst noch anderen dem gemeinen Wesen nützlichen Künc
stcn und Wissenschaffren einlauffcnden Nachrichten und
Geschichten / samt behorchen Polnischen / Philosophischen /
Geographischen / Genealogischen / und Chronologischen

Reflexionen / Erläuterungen / auch einer allzeit
vorhergehenden

deutschen Reichs - Hiftorie.
UTit *ihro Rönl . Bayscrlichr wie auch in Germanien/ ;n

iHljpanlcn/ ^ nngarn / und Böhmen Äönigl . Ma - est»
sonderbaren «Lnad und Prwtlegio .

Früh-2ahrs i7r9 - J1 * Pr^ ênt.
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Teutsther Reichs - Historie
Fortsetzung.

' folgt
tißa

V
Sest
icrmMtAmit die gantze Historieder deutschen ei« }^ ei]

^icrlicbc Ordnung habe/ und demGcdächt ch ^mnnß desto ehender einhange ; so muß man untn Hm,
schiedlich« 3eit ',€ vayfi / und darinnen den j» <,ioriweiligen Unterscheid des Staats in Geistlichen ŝtäntWeltlichen / Policcy - und OeconomischenC« Sal >6>en fleiffig bemercken . Wir wollen demnainnd
dieTeutsche Reichs - Historie m unterschiedlichsmnlkerioclos , oder Seit- Ctayfie / bas ist : ein Crgu
Reihe gewisser Jahren / oder Zeiten eintheilen.Reiclund in einer jeden den Geistlichen / weltlichen Hcdeiund Oeconomischen / »der privat - Staat achten f
denen allerbesten und bewehrtesten Geschieh! Anse!
schrribcrn der alten und neuern Zeiten / nich- und
weniger als authentischen und archivischen Do und !
cumentrn bctrachtbarlich anführcn und besehen . W

Der I. pcrioclue oder Teit-Lra )-st ist der Zwists 1
stand derTeutfchenbey der Römer Zeiten / un ) ^ "'
zwar von dem Ofare an / biß auffdie Francheio beseh

II . Der Zustand der Teutschen unter * -on'
Francten biß auffKayser Larln den troffen . f

III . Der Zustand der Deutschen unter benetzt !
LarolingischenÄaysern biß auffKayser Lon-
raden I .

IV . Der Zustand der Teutschen unter
fern aufi unterschiedlichen Mausern biß auff *et

.J
'

Kayler Lonraden III . 5"^V . Der Zustand der Tcutschen unter de»
SchwäbischenRaj - strn / und dem hernach
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folgten tnterregno , oderRegiments -Anstand
tip auffKayser Rndolphen I.

VI . Der Instand der Deutschen unter denen
tl-estcrrcichischen Raysern biß auffLarln VI.
dcrmahlen Glvrwürdigst - Regierenden R ' mis

eschenewsche,, Äayser und der Deutschen Röniek/Wels
XScvächl chcm der AllmächtigeGOtt und Höchste Regentiianunln Himmels und der Erden ein vergnügtes Leben /
en den j»<,iorioseThaten PreyßswürdigeRegirung/ der
eistlichen Endige Gesundheit / Davids Gottseeligkeit /
schen CiSalomons Weißheit ^ Simsons Hertzhafftigkeit
demnÄiind LsroU Glückseeligkeit mit aller er-

schiedlichfinnlichen nnd Selbst erwünschten heylwerthenist : cm Erquickung biß ins graue Alterthum nach dem
ntheilen,Reichthum der Göttlichen Gütigkeit milbigstans
Etlichen A<dcyhen / solchergestalt dieselbe und Dero Erriutt aufien bey Cron und Thron / ; u Erhaltung / Flor /
Äeschich ! Ansehen / Ruhm und Trost des -H . R Reichs t
1 / nichund der Deutschen Landen fortwehren lassen -
chen Do und bewahren wolle.
i>besehm Wir nehmen den Periodum, oder ZeitsDravst /
t der Zoi das ist : den Zustand der Deutschen unter den
ten/un ) Römern biß auffdie Fransten zu erst vor / und
ransten , besehen also der alten Deutschen (a.) vielerley
nt« r dt» Landümannschafften / (b) Religion/ (c >̂Polt«
'offen. rey / ( cl) würrhschaffr oder i^außkaltnng /
er k>ent» ( ^ Leben und Tharen / (f ) Verhängnuß
ser Lon« und Schistsahl.

Demnach hatte zur Zeit der Römer Deutsch«
er A<y/ land n «cht cinerley LaNdsleuthe / sondern viel«
biß auff verschiedene Land«n,anschaffiten ; Gleichwie

auch heut in Tag Deutschland nicht einerley
nter dt»

^""bsleuthebeherberget/ sondern es finden sich
nach ett

^ ^ i^ rreicher/ Fransten / Sachsen / Branden ;
fplgi ^NkLer / Lraunschweiger / rvesttenburg » »!/

L » Hol,

-̂ evtzlsi
cher
Wunsch
fürder¬
mahl
Glorr
würdigst,
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%o\fteinet / Hessen / westphalinger/ 35clgtw '
Bayer / Pfalyer / Schwaben / Schweitzer /
Kranyosen oder Gallier / und wenden darin «.
Nur der fürnehmsten und Haupt -Völcker zu
gedenckcn / so wohnten zur Zeit der Römer ut .
Teutschland/ und zwar \

2ln dem Gccan : die Limbrer und Teutonen . !
^ aupt - In Belgien oder Niederlanden : dieAdwa- ,
Völckcr ten / so der Limbrer und Teutonen Nachkomr
veralten men / und sich biß Trier und Reims erstrecket ; !
Tcutschf. die Trevier ihre Nachbarn ; die Sumcicr um

Limburg herum/und die Sicambrer an derRur»
In wesiphalen : die Ambroner / welche

mit denen Limbrern zugleich außgerottet wor¬
den / um den FlußAmbra und pava im Pader-
bornischen ; die Tulgipiner im Tecklcnburgir
scheu / und bie pfalen / wovon die Gst- Sach¬
sen entstanden . ,

In Schwaben : die Angelen / welche endlich \
in Engelland gerathcn ; diekkortcher; dieBu-

'
rrer ; die Windelen oder windonen ; die Rhec-
tier / und die Schweben/ welch - diese 4. letztere
mit Einem Nahmen Allmanmer oderAllema¬
nier seynd geheissen worden.

Um den Fluß Anger lm Hertzogthum Ber¬
gen : die Angerwaren / so noch zuLaioli Ma .
gni Zetten berühmt gewesen .

2lmFlußAnser : dicAnsiwahren / so einige ,
auch zu denen Lrancken rechnen .

An und um den Rhein : die Batavier / La- 1
ninewaten / Lhamawrer / die Lhasnaren/so

' noch zu buäovici ?ii Zeiten übrig gewesen ; die
Frrlen ; die Gugier oder Gugcrnrer ; die L7e-
mcten / Vangioner und Trrboccier um die
CtädttMayntz / Wormbs und Straßbyrg her» -

um ; |
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tim ; die Tungcrer um Cölln herüm ; dieTem
ctcr / und die Vbier .

An der Fulda in festen : die Burgunvter
um L .rstcl herum.

An der Eder : die Wandalen oder wenden .
Indessen : die Latten um Marpurg herum

hiß hinüber den Rhein / die sich hernach mit de¬
nen Franeken vereinigt ; die Juhonen und die
rNattiachcn .

InFranck
'en : dieLhaucier / Heruler / die

Geten und -Werber .
Zwischen der Elb und Weser : die Lheruscier .
In Nieder Sachsen / an und um die Elb

herum : die Fusen oder Fasen amFlußFutaim
Hildesheimischen ; die -Hermunduren um Mag «
deburg herum ; die Langobarden / so sich biß
in dieMittclrMarck erstrebten ; die Marsicr bey
Hamburg / so wegen der unglücklichen Schlacht
mit Varo verhaßt gewesen / und der Landschafft
Diethmarsen den Nahmen hinterlasscn ; die
«Kathen in Pommern / so sich biß Polen erstreck«
ten ; die Lcniovrer am Fluß Leve / und die
Angcrsaten oder Angern / dissciths der i&yi
der / wovon hernach die Angelsaten oderAnr
gelsachsen entstanden .

In polen : dieLigrer / die Bastarner/Li «
wonex / peuciner / Acstier / Fcnner / Gothen /
Alarter / «Kcpiten / und die Marsaccn in Pru -
tenland / so das heutige presiffen ist.

An der Mosel und Schelde : dieMenapen
trndFoxandrcr .

Am -Harywald : die Marcomanncn / und
ihre Nachbarn die Lipcn / welche den Götzen
pustul oder Puster / sonst auch Püster genannt /
verehrten.

E 3 Am
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Kitt Schwarywald : die Herzieher oder heut

serener . die 2
Am Mayn : die Nerven um Hanau herum. >
An der Donau : die N »rrlscicr / die es mit den cftert

Lh « narcn hielten . die -
AnderMorau undIglau in Mähren : die gari

Guaven . und
In Ober Sachsen : dieLipen oder Rippen I

ün der Unstrud : die Rendinger oder Rur,ngcr pcn
am Thüringer - Wald ; di « Angern oder Angel - ! brrf
säten welche eine Art Angelen waren / wo » Trie
von hernach die Angel -Sachsen entsprungen / so 2
ihr Wesen theils über der Elb zwischen den En - etlic
den der Nord - und Gst - See / theils an der ihre
Saal / und besser hinauff wo die 17 ' ulva in die erw
Elb fallt ' gehabt ; und dann die Boten an der «ine
Mulda und Eger / die sich biß an die Donau er- men
strecket. > wor

Am Belt : die Rügen oder Rügen . l Abt
An der -Havel und Spree : die Sernnonen / ; ust>

so sich biß in die Lausnitz erstrecket / und die Her ncm
Puler deren auch einTheil in Francken wohnten . von

In Norwegen ; die Sitonen . 177-
In Schweden : die Spionen oderSveonen . bra !
Äm Fluß Uo und Leihna ; die Ustpicr und §eu

Eubariten in der Wetterau - 0er
Am Fluß Varna : die Warner um Rostock rech

herum > und dieMegalen / welche wie die Ala - mei
nen / eine Arth wandeln waren / und um Stern -
Lerg herum wohnten . j

Ger
An den Alpen : die Helvetier . ste i
An unterschiedlichen Orthcn 7 die Bethrr - Tu >

stier und Brücker . ! wef
Zwischen der Donau und dem Hochgebürg > hle >

»ach Süden : die winyelen / von welchen die 1 So
hem
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oder heutige <&cftetm 'drifA* Völcker Herkommen ;

bieTauriscer / von welchen die Tyroler und
um . I «Savoyer/dieLarncroderLarrec/vonwelr
tden chcn die RärntKer und Steürer entstanden ;

die Brtcen / so sich hinunter biß gegen die Uns
: - ie garischc Gräntzen an den Fluß Aamb erstrecket ;

und die -Humblcn samt den Hunnen.
)pen Jenseith dem -Hochgebürgoder den SudrAle
ho,et pcn gegen Savoyen und Italien zu / die Gams
iciclf I brrfec oder Gambrevter / so die Gegend um
wor ! TrientOst - und Westwärtsinnengchabt .

n/fo Von diesen vielerley Landsleuthen wurden
Enr etlich oder mehrere zusammen^ nach der Gegond

1 der ihrer Wohnung / und nach dem Nahmen ihrer
n die erwehlten Regenten / die tNanncn hiessen- mit
tt der einem Hauvt- Nahmen bemercket ^ daher die Nähr
u en men der Jngewoner/Jsthewoncr , und Her -mr

^ woncr/Teutonen und Allemannen gekomcn .
Aber alle vorgrdachte Einwohner Teutschlanv »

nett/ | zusammen wurden mit Einem Nahmen belegt /
! Her ncmltch man hieß sie : Germanncn / entweder veEeutr
Uten . von dem alt-- teutschen Wort Ger ( Krieg ) und

rNann ( tapffer/siarck / fürtrcsflich / item ein aemcmcr
neu . brafer Sohn ) weil sic tapffcre und kriegerische
und Leuthe waren ; oder von dem Lateinischen Wort : '

Germanus , ( brüderlich / auffllchtig ) weil sie
«stock rechtschaffen und redlich / wie Lrüver zusamr
Alar men gehalten / wann sie von Letndcn angesochr
tern- ten worden ; oder von dem Lateinische » Wort :

Germen ( ein Zweig / Sprosse/ Stamme ) weil
j Pc samt und sonders den Abgott Tuisto oder

tbtn Tmsco verehret / und deßwegcn auch ihre err
wehlte Generals oder Regenten / die sie Mann

>örg ! htessen/Tuistmann/gleichsamdcö Gott Tmsta
, die ! Soyn / nannten / und in Kriegs - Zügen sich
hcgr E 4 nach
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noch solchen Tulssmannen beniehmten / gleich, nci
sam als wären sie sämtlichvon ihnen entsprossen ; ; rtd
den Nahmen Tuuschk oder Tentscl ' c aber her i qtu
kamen ste von ihrem NationalrGötzen Tnisto . ' vn^

Auß diesem Bericht ist nun sattsam zu erser die
hcn / wie gross und wenläuffig vor Alters Re

Deutsch - Tentschland gewesen / und wie viel ihm bisher S >
^anv kata wiederum entaangen scy ? Doch / wie alles auff tzüloder Ab - Erden / also seynd auch die Reiche und -Herr - He
»vcchg - schafften der Welt denen Abwechslungen des sch
lungcn GchzcksaKls unterworffen . Dann nach dem Be - H «
pnterÄs - zeugen derVölcker richtet sich das Glück ein / Pr
nrg Ario - das ist : der Göttliche Ratbschkuss, ^ rioviüur Si
visto » ( Ehrenfest) emerwchlter Röntg derer zwischen hu

dem Rhein / Donau und Rhcrtischen Alpen ge- vo
gelegenen Deutschen Völcker oder Landsmann - - ; u
schafften / hat am ersten Gelegenheit gegeben zu \ fti
denen Kriegen mit den Römern / und folglich ! V«
vielen Abwechslungen des Deutschen Staats . ' de
Dann ob er zwar dem Dcrsar viel zu schaffen rc
machte/so wurd er doch endlich von diesem / be
dem )ulro coetare , in derFrancheDomte über-
wunden . Wovon fünfftige Fortsetzung mit >)»
mehreremhandeln wrrd . Indessen wird beysie - ab

Vlst , 1'rb . hcnde Tabell die erwchltcn RZmge der alten de
k-lt , A , Deutschen vor Christi Geburt fürftellen / und R

solchergestalt die alt « Deutsche Beschaffenheit ?e
zimlich erläutern . Nun folget ein Beruht : so

Auß Schweden (2 . ) { c ,
Stockholm (b .) den 10. April 1719 .

Q^ <k> gross und formidabel der Schweden / ^ ( ]
Gothen und wenden Röntg Earl der ' su

XII . (c. ) wacher g„i i l . Deceniber verwiche - gi
nen

s
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nt n i 7 i 8 .^ «bK* »n dcrBelagerung vdrFried - Aussföhx-
richs - Hall ( <l) in Ven Trenschecn Sie Weitsche
e,mttiret/in seinem Leben gewesen : so groß Nach -
und wunderbar scynd auch nach seinem Tod r,chr
rtc Veränderungen seines hintexlastenen^on der
Deichs. Dann Seine Rönigliche Prinyessin Schwedi-
Schwcster / Ulrica Eleonora / ergrieffgleich fchen Rer
nach empfangener Nachricht von Ihre « volution.
-Herrn Bruders Tod schleunig den Schwedi¬
schen Zepter (e) ließ ungesäumt durch der»
-Herrn Gemahls Aönialiche -Hoheit / den Erb -
Prinycn vonHesten - Lastel / Fridericum/ die
Schwedische ^lstice sich huldigen / ( f ) mit¬
hin auch einen Reichs - Tag (^) ( nachdem Sie
vorher den RöniglichenRöthen promlttirct /
; u Versicherung und Befestigung Ihre « be¬
stiegenen Throns die Regierungs -Form und
Verfastimgdes Reichs und seines Staats auf
denFuß derZeitRZnigs Gustavi Adolph» ;u
rcstituircn/ ) förderiamst ausschretben und
beruffen. Des sungen -Herrn Heryogs von
Hollstem Hochfürstl . Durchleucht seynd zwar
hierüber sehr mißvergnügt Ch) e« haben
aber Ihme die Rönighche Räthe ( i) durch
den Graf wrede remonstrircn lasten/dassdie
Relchs -Gtsäye (k) für die königliche Prin¬
zessin sprechen/und Ihro Durchleucht eben
so wcnrg die Successtonander Lrone prerien-
drren könren / als Anno 1632 . Pfaly - Graff
Carl Gustav es gegen Lönigs Gustavi Adol¬
ph » binterlastcne Prinyestin Tochter Thrtsti-
nam preetendlrt/noch zu begehren vermocht
( 1 ) E« schiene auch/ als ob der - unge Herrrog
sich damitberuhige / weil sonderlich die Rönir
gm zu der vcrhostrcn Fruchtbarkeit noch we¬

nig
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«tg Anreise (m) gibt / und über das Er selbstsich vermahlen nicht nur von seinem Erb -
Hcryogthum und Landen / sondernauch vonallein Beistand undAll,anycnkrafstlgcr Po¬rentaten oderprmyen bloss sehen muss. Alsaber sich bald ausscrte / wclchergcstalt seinabgestammctes Guecessions -Rccht auch nachSein Tod der Rönigin / wann Sie so gar ohneMännliche Leibs - Erben abgehen würde /durch die zwischen der Rönigin und denen
Reichs - Rathen concertirke wähl - Lonstltu-tton / n?ö nicht vernichtet / doch gänylich ge-
fahrt seyn soltc : so liess Er zu Salvrrungsemes abgestammten Succession - Recht« aufdie Lron Schweden bey einigen Römglich -und Fürstlichen Höfen arrch in der Lanylc)- des
Römglichen Senats selbst durchausssührlicheRemonstration dero Gerechtsame unter der
Hand Fürschung rhun (n) und wird die künf¬tige Zeit lehren / von waswürekung sothaneFürschung fcyit möchte. Indessen ist die Rö-
nigin mit ihren RejchsrRLthcnund Ständenüberaus beschafftiget / sich nicht allein ,mtder Macht zu Wasser undLand soriuiä-ible za
machen / um solcher gestalt einen raisonnablcn
Frieden mit denen Gegentheilen desto ehen¬der zubefördcrn (0) sondern auch mir gün¬
stigenPotenyien Allianyen zu errichten / um
die nörhige StaatssBilance (p) von Euro¬
pa ur Sicherheit zu stellen.

KeÜexiories.
(a) Schweden ist eines der considerabclr

sten Nordischen Rönigreichen / und begreifst »n
sich diejenige Länder / welche um die beydcn Si¬

nus,
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bfk nv; , oder Meerbusen / nemlich den 8 >num ,
c^e jiicum utlb SinumFinnicum f) <runt ligett . 2 >tit Olai Mag.
o »i ntJb ' iu’ it dieses Königreichs deriviren einige her ni ttittor .

£>ctt dem Wort Sven / das so viel heißt / als ein Gern,
lls Jüngling/ welcher dem Land und seinen Einr Sepren.
ein wohnern gleichsam lauter Wachsthum / und nional .
>ch Etärcke habe bedeuten sollen . Etliche mrynen / Schwedk
ne Schweden habe feind Benennung von dessen woher e«

'« / uralten Könige und Stammherrn Suenone , femen
en von welchem hernach die Völcker Sueones oder Nah 'neni
tu- Luenones , und endlich gar 8uedi , folglich die b.

gantzc Provintz Schweden genennet worden . Andre*
"g Am wahrscheinlichsten aber ist cs / daß Schwer kursiOr-
uf den seinen Nahinen bekommen habe von dem bis Ar.
chr Runsschen Svcda / welches so viel heißt / als äoi .
e» kalter <l)rth / oder ein« vielen kalten Winden c.
he untcrworffcne Revier bedeutet / allermassen budov .
er dieses Reich jederzeitmehrRLlte / ale -*$tr,cfjat/GotterIn -
tf1 daher jener Franyäsische Abgesandte bey seiner verna -
ne Ruckkunfftin Paris gesagt : Es sepc in Schwer rium Suc.
löt Yen nicht länger / als y . Monathwittter ; die ei*,
e » übrige Zeit aber seye es lauterSoinmcr . WicIssejn
ut man dann von dem Frühling und Herbst fast gar Reich / da
5» nichs ju sagen weißt ; hingegen scynd die z .Soinr es mehr
rn »rerrMonalh desto hitziger / und ersetzen bey kalt als
nt den CrdrGewächscndas jenige / was der Winter warm »st.
M versäumet. Vor etlichen 8eculir wurde dieses Schwer
m Schweden samt seinen angrentzenden Reichen / ven/Dätll
0# . Norwegen / Dännemarck/ vvenden nnd Gor nenmarck

then mit dem allgemeinen Nahmen Scandina - und Nor «
via , oder besser Scandia , Von der kleinen Pror wegen
tinjj Scania ( Schonen ) benennet. Die alten hresen

:li hlessen solches Scandiam , die grosse Insul / weil vorma !»
in auß derselben vor Zeiten soviel 100020 . Mann zusammk
>i- « ußgegangen/ welche fast den ganyen Erdboden Scandina -
s, dar via .
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d . damahlsüberschwömmen / und die vornehmsteOlaiRudl Königreiche Europa besetzen kvntcn ; wie esb«ck;i At- dann auch dcßwegen Sprichworts-Weise Va^I-lantica . na Pentium betitult worden . In vorigen Zei*waren ten / und zwar unterklaguino VI . welcher Mal¬buch schon garetham Königs Waidemari III . tu Dänne*zusirincn marck Tochter zur Ehe hatte / und unterMiller,vnler et- w ^lexapolitano .̂n . 1396. stunden alle 3 . beit*

«icmSce * itge Nordische Rönigretche / Danncmarck/ptcr / unv Norwegen und Schweden unter derRegirung
»vann i eine« cmylgen Sceptcrs : Nachdem abere . Schweden sich nach Abgang Chriftiani II . oderErici Up- Chviftiemi VI . welcher der letzte König / so allefalienfis 3 - Nordische Reiche beherrschet / gewesen / unterHißoria . 6uüavc> I . Errchsohn / ^ n . 1 ^23 . abgesondert /hat es auch von daher seine sonderliche Könige /und zwar alle auß dieses Qustavi ErichsohnsXJeuev StMnmen biß hiehergehabt und behalten / undRömgl . grentzet heut zu Tag gegen Morgen mit Neusten /Schwedt* gegen Abend mit Norwegen / gegen Mittag anscher das Baltische Meer / und gegen Mitternachter*StMmn . streckt sichs fast bis an das Mitternächtige / odersogenannteEiß - Meer / und wird in 6. Haupt*Provintzien abgerheilet / nebmlich :Echwc* A • Schweden an sich selbst / und bcgreifft indens gco * sich die Provintzien Upland / Suderman*arapht * land / Westermanland / Nericia und Dale*sche Ein * carlia .

»heplung. B - Sothland / als der alten Ost* und West -Go*f. rhen / die ehedessen in gany Europa so grosse.tob . Loc. Conquetten gehalten / Datterland / welchescenii Rer. wiederum unter sich begreifft <vst * Ootb*Luecic. I .tnd/ West- Sothland / und Süder *Gotb*Ulstor . land.
c . Nardland/worunter auch gehöretLapland .

D . § , „ *
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lehmste v . Knnlanv.
wie es E . Ingermanland / und kierred'
Va ?i - F. Liefland ; Endlich Avity Dc-

en Zei- G . Die Insuln Gothland / (Ueland / & ttuv fcriptio
rMar- lanV/.L>agho / und Mesel. Leoni
) änne- Die Provintzien in Deutschland seynd vor Suecici.
(Mber- sich . h.
i. Heu- In dem eigentlichen Schweden nun / undpusscir -
>arck / zwar in der Provintz Upland ligt die ansehnliche dorffs HF-
irung Königliche Restdeny- Stadt :

^ ^
flot ia Sue-

aber (b) Stockholm/ist groß/schön und prächtig cica.
oder auf6. Insuln / und auf Pfäle gebauet / welche Aurye

so alle durch höltzerne Drücken an einander gehänget Beschret«
unter werden / und ltgtalso/wteVenevlg/in der See . düng der
dert / Diese Stadt wird in fünffTheil abgctheilet/ als : Röntg! ,
nige / i . die Stadt an sich selbst / so gantz mit Wasser Schwedt«
ohns umflossen . 2 . Norder - Dorstadt . g . Königshvlin . scheu Rer
und 4 . Ladugendland . Und 5 . dieSüderVorstadt , stvcnyr

ssen / Ihre Sttnatton hat wenig ihres gleichen / dann und
ig an man hat auf der einen Seiten Saly / und aufHaup «,
F>t er« der andern süß Wasser ; darzu können auch die Stad «
oder Schiffe hart an den Pack-Häusern auß - und ein Stock»
lupt - lauffei, . Der Orth ist von Natur feste/ und hat Holm .

auch eine feste Citavelle/ in welcher das Rönrg- i.
st in hche Schloß liget/das zwar Anno 1697 . einen Adam
>,an - grossen Brandfchaden erlitten / nunmehr aber Liemenr .
) aler wiedervöllig reparirt ist : treibt dameben starcke de Rebus

Handlung / und hat einen guten Häven / der Septen-
Go - f zwar Sicherheit genug / aber wegen der vielen trional.
rosse -Klippen / so nahe dabey im Meer ligen / und die Treibe
ches Scheeren genennet werden / eine gefährlichestarcke
,thr Einfahrt hat ; wobcy der so genannten Schwe- Hanvlssg.
>th « dtschen Jungfer / als eines gleichfals sehr ge - K.

fährlichenFelfens/woran schon manches SchiffSchwedt»
nd. zu Trimmern gangen / nicht zuvergessen. Anno sch« Fama,
sin- 1710.
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1710. grassirte die Pest dergestalt allda ' / daß L !
dadurch mehr als 20000 . Menschen aufgeriebenwurden . Gegen diese Stadt über ljgt die kleine
Insul Aland / auf welcher die Vestung Lastelk öfIKolm das Merckwürdigste ist/ und wurden allda ,Anno 1714. die Schweden m einem SeerTreft ^ alfcn von denen if ?ofcoiritti ’ rn angegriffen und
geschlagen ; desgleichen haben auch Schweden
undLNoscau bis daher auf dieser Insul ihren
Stieben concertirt . Die Schwedische Grlocrs «

'
Flotte lag vormahls auch vor Stockholm / siewurde aber Anno 1680 . mit grossen Kosten nach flclLarlü -Crona gebracht / weil sie von dannen beyentstehenderUnruh ehender in See lauffen kan .
Übrigens scynd in dieser König !. Residentzr ^iStaSt / als was mcrckmwürdigeszu sehen :

1 . In derLlbliothcc das so genannte Teu-
fels-Buch zwey Ehlen lang / und i . Ehle breit / rai,dessen Blätter röthlich Pergament mit Sclavo « ,mscher Schnfft geschrieben seynd / und welches „nein Gefangener durchHülffedes bösen Geistes in
gar kurtzer Zeit soll geschrieben haben . <g (2 . In der Nicolai Rirch die golvtne Spora ^des Königs Glat / welcher im 9 . Seculo regieret . uhat / und der schöneAltar von gegossenen fein
filbernen Bildern / wie auch der bekannteRitte « ĝ tSt . Georg auf dem Pferd von Holy in Le - ^bens -Grösse gar künstlich abgcbildet.

z . Auf dem Röntalichen Schloß das Arser 1
aal / der Marrstall/und das Brumrrische Münß -
kabinet in der Kunst-Camer.

4 . Ohnwcit der Stadt die Königliche kust-
Höff und Häuser / als Drochngholm / Larlsr
bers / und Ulrichs-Thal . rv

5 . Di,
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Die Insul Stöem / 7. Mcil von Stockt

Holm ' in welcher es weder Rayen noch Mäuse
pifif/ und soll man mit der Erde dieser Insul
auch anderstwo Ratzen und Mäuse verjagen und
vertreiben können .

Sonst ist noch bey Stockholm zu mercken di«
lanucna Holmenfis' , oder das Stociholmtsche Stockt
Blut -Bad / da Anno i ;2o . der harre Röntg tn holmtsch
Lännemarck Lhristtanus II. over Lhrtsttee- Blvt -
nus vl . von dem schon oben gemeldet worden/ Baad unt
94 . vornehme Schwedische Herren / worunter «er Röntg
auch Ertcns Wasa von Gripsholm/ der heutt - ckrtlliek-
gen Schwedischen Röntge Stamm - Vattcc / no Vl.
durch den Hencker öffentlich decolltren/und die
gantze Stadt Stockholm denen Soldaten zu
plündern preiß geben lassen : wobey Manns - und
Weibs-Personen / Alte und Junge jämmerlich
tractirt / geschändet und ermordet / auch dieses
saubere Spiel etliche Tag continuiret worden .

(c) Larolus XII. der Schweden / Gothen Mttlgr
und wenden Röntg/ist den 17 . Junii 1682 . als Carofi
« in zukünfftigerRegent des Nordischen Reiches XII. Ge-
Schweden / von der Königin UlrtcaEleonora / burt/Iv <
Friderici III . Königs in Dännemarck Tochter / gend/Ref
zu sondcrbahrer Freude Derosclben Gemahls gterung
Caroli XI . auf diese Welt gebohren worden , und Tod»
Benöcrseirs KöniglicheEltern aber wurden sehr
frühzeitig / als die Frau Mutter den 26. Julit
lüg; , und der Herr Vatter den 15 . April 1697.
durch den zeitlichen Tod dieser Welt entrissen /
und mußten diesen Ihren prinyen noch sehr
jung hinderlasscn . Weilen nun der Herr Var-
ter / als ein HochverstandigerFürst / wohl sähe/
wie die ;arte Schultern Dero Printzens die be¬
vorstehende Regierungs - Last allein und ohn«

F Unter-
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Unterstützung kluger und getreuer Rathen nicht !
wohl würde über sich nehmen können ; so haben
Sie IKme noch vorDero tödlichenHintritt verr
mittelst eines Testaments diese Verordnung
gemacht / daß Ihre » Frau Mutter / -Hedwig
Eleonora/als damakls vcrwittibte Rönictln/
henebcnst fünffzugeordnetc » Senatoren ' oder
DormundschafftsrRäthen •' ? eit wehrender Mim
derjährigkcit die Adimiirstratlon vcr Regier
rung verwalten selten / welchesnach Dero ToVi
auch also ins Merck gesetzt worden . Diese Vor «!
niuiiVschafftasRätlie aber waren folgende Kö .-
viglichc Senatores : i . Grass Gxenstiern ; 2 . ,
Grass Gülvenstiern ; z . GrassGüldenstolpii
4 . Grass wrcve . 5. Grass wallerstet . Ob
nun gleich in dem Testament noch dieses Verses
Heu war ' daß die Vormundschafft bis in das
itz . Iahr des Königlichen Printzens wahren fotz
le ; so wurde doch nochmahls aus erheblichen ^
Ursachen ein anders beliebet / und beschlossen/
daß die Vormundschafft qecndiget / mithin dem

Wurde ffnKönrg noch in dem i ; . Jahr seines Alters die
i ; . Iahr Regierung aufgetragen werden solle . Wiedan
Röntg . darauf Seine Ma,cst . den 14 . December 1697.

mit gewöhnlichenCcrcmonicn unter vielfältigen
Freuden Bezeugungen gecrönet wurden / und
den ly . darauf die Regierung würcklich antratr
tcn/und solche auch bis dahero dergestalt fort»
gcsiihret / daß man billich aufDieseldc das Sei ;

Dessen nemHcrrn Varrer auf eine Medaille gesetzte
gehabte Lemma : Toto mirabilis orbe , applieircn kan .

'

Rrtcge / Dann deroselbcn fast vom Antritt der Regie «
'

Dlsseren / rung bis hiehcr continutrlich mitMoscau / poh -
tun / Fas len / Danuemarck / Preussen und Engeland
talitaten . geführte Kriege und Diffcrcnticn zusamt dcrs
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Schlachten und Fatalitäten bey Narva/Roe
rkenhausen / Älitschow / Pultow / Frauen-
stavt / Pnltava / ampruth / zu Lcnver / m
Holstein / Pommern und Norwegen / rc . rc.
seynd dergantzcn Welt bekant . Wofern der»
sonst berühmte Gelassenheit Ihre tNarrialir
sche Großmuth balanciret hätte / fo würden
Giclbtge vielleicht/gleich vero Herrn Vattcrs
Ltönigl . Majestät welche von Anno 1678 . biS
1676. ebenfalls sehr empfindliche Zeiten erle¬
bet/ aber doch noch glücklich und rühmlich durch -
gebrochen / ohne Zweifel auch allen erlittenen
Verlust noch vor dcro gloriosen Lebens- Ende m
dreffirt haben . Indessen hat eine gelehrte Fe¬
ver über den betaurlichsten Tov Vieses -Helsen
folgende Naeniam und Denckmahl in das Histo¬
rische welt -Alter verfertiget :

2 «e -rrvanus Hand potuit, ^«? no parSaxo -Polonüm :
Ruffijs , & atroces non valußre Geta ? :

Cm rapidus , truculentus , mordax enfe Tyranus
Afcr, & aufugiocontigit cfle fuo :

Quem Prufliis , Brunsviga viris , ncq ; claflc Britannus ,
Conjnnäi , ftatu vix reinoverc queunt :

Coelu , quem pluv/ae , nec nix , neq ; noX, rteq ; ventus
Frangimt , at call um ducere lspe folent ,

Per mare , per terras , per tot difcrimina , trifte ,
Ad Camus tandeni Kex Sueonum cecidit .

Indil 'creta manus Carolum Norvegus ad Hallas
Puecat , hocce nefas , hofte dolentc , dole !

Nupcr ad P' onm Carolus fua figerat arma ;
Ad Boreas Alter cur movet usque pedemf

Difcitc , Mortales ! cxcniplo & dirntte Jedij
Limit* ftrvato lirtcfc ritd gradus . (d)

1
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Zridrich« (6 ^ ^ riderichs- ^ all ist eine in Norwegen

cme oberhalb dem Fluß Svinel 'und ( wo die Schwer
Acstung den hiebcvor Schänken aufgeworffen / und noch
,n Nor - bisdatv disscits sich maintcnirt ) »n demDistrict
wegen . Agersbusen gelegene Stadt/samt einem Schloß/

so Lriderlchs- Steen heisset / welche zimlich fest/
und wegen des Flusses Sarpe/welcher ohnweit
davon in die See fallt/zur Handlungsehr be¬
quem ist . Etliche 0eo ?, , 2pkl nennen den Orth
auchLrlderichs-Stavt / und Lriderich«bnra,1
aber gantz unrecht ; dann Fr »dcrichsburg ist ti»I
Königliches Schloß und vivei tistement in Seen “
land ; Lrtderich« -Stavt aber ligt eine Meilr !
von Tönnir.gcn in Schleßwrg / wo vor einige»
Jahren dre Schweden viele Schantzcn aufge;
worffcn gehabt .

(c ) Dieser klugen Vorsichtigkeit bedient «
sich auch hiebcvor Älplion .li vi . Königs in Castir:
lien und Leon Tochter / Uraca / wie auch Isar!
Hella Henrici I V. Königs in CastUcn und Leon
Tochter / welche an Ferdinandum Catholicum .
vermählt / und dadurch Eastilien und Leon an
Arragonien vcrknüpffk wurden . Dann bey sol¬
chen Fnrfallenheiten > als in Sachen de» Glück/

2tlug- ist das Zaudern gefährlich und schädlich / ohnrHeit/ sein erachtet sonst laviren ein -Hauptskuck der Ring-Glück ;u heit / und das Erlen ein ^ auptstuck der Vnbe -
rechter dachtsamkeit zu seyn Pfleget . Allein beyde der
Seit ;u kommen ihren tngendhafften Lharacter von '
gehrau - dem Lenti oder Zeit / also / daß man daffclbige
«hen wis- recht ;» treffen / das ist / da« Glück ; »» rechter
seit. Zeit ;» gebrauchen wisse . Das Glück gebraur

chen können / heißt eigentlichdie Vinffanvedes¬
selben / wann sie da seynd / sich ;u Nuy mache«-
und selbige durch Vtrschiedung emes Unterneh¬

mens
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mens nicht auß den Händen lassen ; aber ; » rech¬

ter Zeit es gebrauchen / heißt eine Sache als¬

dann nnverweylt vorzunehmen / wann man

befindet / daß die Vnistände vcs Glücks in ei¬

ner favorablen Conjunctur dar ;» stehen / die

man mit Raison hoffen kan . Gleichwie man

hingegen sein Glück znrVnzeik gebrauchet /

wenn man sich entweder übereilet / und eine

Sache zu der Zeit vornimmt / va bessere Lon -

innctureu mit Raison ; u vcrmuthen seynd ; oder

wann man ohne Raison zaudert / und eine Sa¬

gte ketlum , wann die beste Lon - unctur des

Glücks schon vorbey gegangen / vornehmen
will . Die alte Teutschcn verlohrcn unter An¬

führung ihres Hertzogens Tcutobachs durch
Zaudern bey denen Alpen / und im Zug nach
Rom ihr bestes Volck und meiste « Glück ; hin¬

gegen gewann Fabius Maximus durch Zaudern

so viel / daß der Held -Hanmbai viel Jahr nach
einander nicht einen Fuß - breit weiter gegen die

Römeravanciren konte . Der Römer - General
Claudius Marcellus erlitte durch Schleunig¬
keit oder Eylung grosse Niederlagen / also /

daß die Römer ihm das Commando abnahmen /
und es dem Fabio Maxirno gaben . Minutius

hingegen / der von den Römern das Commando
über ein besondere Armee erhielt / gewann durch

Schleunigkeit den Vortheil / daß er den Han -

nibal fast
^
auffs Haupt schlagen konte . Depen - Schkeu -

diret demnach die Schleunigkeit undbasLavi - nigkeit
rcn von derRlugheit / die Lonstellanon seines und La -
Glücks m Zeiten genau beurtheilen zu kön - vircnde¬
nen / dann das iss durchauß nöthig / beydes pendiret »

Unternehmen fürsichtiglich anzufangen / und von der

auch klüglich und muthig außzuführen . Ein Rlugheit ;
F 3 de - und wie i
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behutsame « warten kan kluge Entschlüssung hjxzu glücklichem Cucceß zeitig / und geheime Ab-
sichten vor ihrem Außbruch vollkommen reyffmachen : aber ein rarsonablcs Eplcu / und <„!fürsichtige Leschleunigung / ( da man mit gernugsamen Grund hoffen kan / daß man die «ui
Schwürigkeiten / welche seinem Fürnehmen zu- . denwieder scyn möchten / mit entgegen gesetzter Fon «race entweder seiner Conduite und Courage / odrr ^. dieseines Ansehens und favorablcn Umständen der £ ckeuth - und Zeiten wahrscheinlich werde üben '

chewinden können ) erhalten gemeiniglich mehr in * reeinem Tag / als ein behutsames Warten meu hancm ganycn Iahr ' dann die Emsigkeit fübrtt ! Ul
dasjenige hurtig auß / was die Bedachtsam - > L«

Hurtig - keck wecklauffig überleget / und -Hurtigkeit ist ! Al
keitistci - eine Mutterr >e« Glücks / also / daß derjenige zuMutter wohl sagen kan/daß er heute vielgcthan habe/ - nbdes weil er bist auffmorgen nichts hat ligen lassen . \ faGlücks. Eyle mit weyle / war gewiß ein würdiger de

Wahlspruch Vor denRapser ^ uAuüum , west ru
chrn in diesen neuen Zeiten der priny von Grar Cnien / hernach Guilidmus III . Rönig von ge

wird auS ElroßrBrittannien /l>n. r688 > in der Englischen
denen Provintz Devonshire / und jeyo vie Rönigin scUlrica in Schweden vortheilhafftig zu prqcltt le
recken c .ren aewußt . H
trcmoMt ( £ > EinersolchenVorsorg bediente sich dl«
crrt

" ^ Königliche Printzessin Marra nach dem Tod l \
Königs Eduardi in Engclland / Dre Sich
auch die Englische Milice verpflichten ließ / d
ehederHertzvg von Norrhumberland mit seiner
Schwieger -Tochter / der äana Gray , inLonden t
ausskommen konte / und damit so viel erhielt« /
daß jetzt gemrldter Hertzog sich submittirte / und v

dir
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fcic Mariam ya Cambrigdr vor Königin drclar

ttrtc .
(?,) Ein Reichstag ist nichts anders / als Rerchr -

ein wegen eines Reichs wichtigen Angelegenheit Tag / was

und guten Verfassung anff einen gewissen Tag erscjti
und Orrh bestirnte Versamlung derer fürhan -
denen Reichs - Standen / zu gemeinsamenBcyr
trag ihres Gutachtens über die Sachen / so in
die Propositron kommen ; dergleichen solcner
Reichstag in Schweden seit An . 1680 . auffwel-
chcm die Stände dem König die völlige Sour
vcraimtct heimgestellet haben / nicht mehr - er
haltenworden ; ausser / daß die ictzige Königin
Ulrica / zur Zeit / als der verstorbene König
Larl sich in Bender auffhielte / einen kleinen
Außschuß von denen vornehmsten im Reich / sich
zu Ibrer Assistcntz formirte . Wann nun die Kö¬
nigin Ulrica die Regirungsr Form und Ver¬
fassung nach dero gethanen Declaration auff
den Fuß setzet / wie er vor An . 1680 . und so zu¬
rück biß auff6utlavum Asiolpbum gestanden ;
So machen den Reichstag nebst derKömgin fol-
gende Personen auß :

"

1 . Der ReichsrTruchsaß / welcher in Abwer " ,Schwer

senheit eines Königs / oder Königin/ die Ange-
legmheiten des Reichs beobachtenmuß / und im £ c,cb8f

Hoffgcricht die PrersidentenrStell bcklcydet;
2 . DerReichsrLanyler / so über die Justih wache »

die Inspcction hat .
3 . Der RcichsrSchastmerfter / welcher über

die Revenuen des Königreiches Sorge trägt .
4. Der Reichs -Feldherr und General -Felv -

tNarschall ^ welche die KnegsrAffaire / tractiren .
5. Der GcneralrAvmrral / so die Seesachen

unter Händen hat .
F 4 f>. Die
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6 . Die Noblesse / so auß 20 . Grässlichen / 54,

tzreyhcr .' lichen/und 596 . Adelichcn Familien be¬
stehen soll .

7 . DieVriesterschasst / bestehend in dem
Erk -DischoffvonUpsal / als Primas der Clerir
fey / welcher die neuen Könige bey der Inaugu¬
ration tu salben psteget / in 12. Bischöffen / als
dem Bischoffvon Scara / Strcgncs / Linkoe «
ping/Wexro / Talmar ^ Lnnden Gottenburg / >Tarlstadt / Arosien oder rvcstcreohs / Abo /
rvj -burg / undRevel ; und 6 . General - Su¬
perintendenten .

8 . Die Burgcrschafft von 42 . Städten .
y . DteBanren von 12 . grossen Provintzien /

und 22 . kandshauptmannschafften
Y>nttn Welche Stände unter verschiedenen Königen
schievllche üvch unterschiedliche « Vermögen und Gewalt
Veschaf - hatten . Dann von Gustapho I . Erich wasw
fenheit Sohn an/bis auf Gullapkum ^ clolpkum hat - S

ten die Stände auf dem Deichs -Tag rin Vo -
Reichs - tum affirmativpm und Negativum , indem sie ei-
Ständen dem König nicht nur ernrathen und verwillir
fnSchve - sten/sondern auch wehren undahschlagen kon-
Qftt, ten/allermassensie sich / durch CTiriilierni Auf¬

führung gewltziget / in denen Anfangs der Ne¬
gierung Guflaphi VTafac , um Niedrerer Sicher¬
heit wegen eingeführten / und bis auf Oulla -
pbum Rcinlpburn contrnuirten Tapitul .rtio -
ncn/welche die Könige jederzeit bey Besteigung
des Throns qpprybiren mußten / dergleichen
Macht und Ansehen gar leicht zuzueigncn ver¬
mochten ; allein bis auf Garolum XI . von Gu,
flapho Adolpho an/hatten die Stande nur ein
Votum astiimati ' vum . ;Hund von Garolo XI . an
- is auf den tödlichen Hintritt des letzthin »er¬
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fiorbcntn Dsnsa Larl XII . weder ein Volum
stüimativum noch negativem ; allermaffen die-

ft ;wey Könige / nemlich Carolus XI . & XII.
durchaus fouverain regrrl haben . Bey dieser
Hecasion hat man eine sehr wichtige politische ^ ^ LJL

Relrxion in acht zu nehmen / daß nemlich ettt ^ eoc#
W

DZ,na oder souveraincr Prmy Summum Im- . J:
'

periu
'
m , oder die höchste Herrschafft nut aller er- ^

forderlichen Königlichen Gewalt / Macht und
Ansehen wahrhafftlg habe und behalte/ ob gleich
die Anfiübungdes AöingkichenGcepteesdurch
gewiffe Reichs- k'unäamoutal- Gejaye begrön-
nettst / und daß derjenige König ' oder souve¬
raine Printz/ebcn defiwegen keinen -HZHernüber
sich/viel weniger dreReichs -Stände als Mlt -
Regentcn neben sich habe noch erkenne/ob Er
sich gleich seinen Standen / Burgern und Unter-
thanen zu diesem oder jenem Nutzen adsiringi-
ret / inmasscn Er dabey nichts weiter verrichtet /
als daß Er die fürhandene Verträge und Privi-
legia in Beobachtung ziehet/ tveldje die Erhal¬
tung des Endzwecks seines Reichs bestättiget .
Es kan endlich auch ein Römg oder 'Herr die
SouveraimtLt wahrhafftlg haben / ob Er gleich
in wichtigen und vcin Lanv empfindlichen Sa¬
chen seiner Landstänve» oder Lanvschaffrs-
Luvschüssen treu - meyncnden Rath und Gut¬
achten erfodert und einholet/ gleichwie die Där-
terhche Gewalt deswegen nicht geschwächet
wird/viel weniger aufhöret/wann der Vatter
seine erwachsene R, „der in solchen Sachen-u
Rath ziehet / so die Vcrhefferung oder Ver¬
schlimmerung / die Confe , vation oder nrerck-
ilche Veranoecung seiner Familie oder Hauß-
wescns empfindlich anbekrcffen
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AusfHer ; W Daß der verstorbene König c -rrolu ? Xlb k«I-noaLarl auf den -̂ ernoct Carl Frlderichen von -<$oU ®l’a
«Sri&ctu tlciii ' wegen der Succession Restexion gemacht ^tbtinodp weil Er eines theilS seine Schwester -»Aedwig fto '*re wegen Sophia », überaus estimirct / sondern auch den AusderSuc , frühzeitigen Verlust des tapffern -Hcryogo ?>i - nrcltcession cterici V. zu ^ ollftem ^Gottorff / welcher Ihm ^Hey der zu Gefallen in Campagnie gegangen / aber in tz^ 'Lron der Schlacht bey Lkissow bleiben mußte / jeden ^Schwer»? zeit sehr zu Kemüth / und hiernechst dcro Priiu sch^
chdcssen tzcns Larl Frrderlchs lebhaffte Munterkeit in bei)wohlscyn Consideration gezogen / ist Wcltr bekant. Da odecmGeRe ^ aber der Rönier ohne Disposition aus der Welt als
sicxio » gegangen / so ist wohl.an dem/daß dieRZnigin Er
gemacht Ulrica 'Lleonora deswegen zur Lrone prwva ? Koworden tu t / tixil in bcni Sinne 1604. 1627. unt> 1680 . 1fern gewesenen RcichsrTag die Reichs - Sucrefflon inAllem die dem weiblichen Geschlecht / rn Ermanglung sorRömgk «« des Männlichen fürgeschcn / versichert und 5"ebePri »; besiarrlget rrordcu.
ycjsin Uir s ') Die Römgliche Rathc oderSenatores in vnrica Eleor Schweden seynd alle Graflutren Standes / und drnorahat wurden hiebevor Reichs -R .̂ rhe gcncnnct/weh uevordem chekTltul aber / als der Souverainitat etwas lu^ eryog prerjudicirhch scheinend / Anno 1682 . abgeleget frLar ! Fru wurde . Dörffre aber nun zweifelsohne rcstaurderiche » nrt werden. So viel man weiß seynd noch vor &cm ausir kurtzer Zeit Röinghche Rathe oder Scnatores dl

«gemacht folgende Grafscugewesen : Lhristophorus Graf !>Recht zur Gyllensticrn . Johannes GrafWachtmeister . ALron Fabian Graf Wreve ; Laroliu ; Graf Gyllenr h
Schwer sttern . Ntcolaus GrafBielke . Nlcokaus Graf ^den / und Gyllenstolpc. Are! Graf Stahlarm . Axel f
» aruni * Julius Graf etc la Oarete. Ericus Dahlbcrg *

Graf zu Schn
'
tn s . Dürrtcuv Graf wranr t

gel-
B
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is Xli . ktl . Gabriel Graf von Lalckcnbera. Lar «

: i$ o[. Srafwallenstct ; und Thomas GcafPosilus .

nacht / ( !<) Die RerchssGefaye wegen der Sncces - ^ efchi«-

edwig fiott dev weiblichen Geschlecht« / auf ledigen GesLye

ch den Ausfall des Männlichen / scynd wie schon ge- wegen

a ki-j . mclt / Anno 1604. 1627. 1680. auf dem Reichs - der wcrbs

Jbm Lag beliebet / und damit die Königliche Prin - lichcn

öer ln Hessinnen versichert worden . Succcss

jedcr- ( l) Zu mehrerer Erläuterung des Schwedt - fionitt

Prim schon Lron -Succestlon - wesen « bat man hier- Schwede «

eit 1» bcy eme vollständige und richtige Genealogie '

Da oder Stamms Taffel von Gustave Ericbsohn /

Welt als des bcutigen Königl . Schwedischen Hauses

nlgln Ersten Stamm -Vatter an / bis auf die jetzige —

wvas Königin lllricain Elconoram beyfügen sollen .
*

1680. (m) Wer sich bcy einer anfänglichen
stlon frnchtbarkelt einer Manns - oder Weibs - Per - r ^ L ‘t B
luirg son mit einer Hoffnung einigen vortheilhaffti - ^ ° 1 - *

uni » ■ gen Anfalls flattiret/fischet wahrhafftig vordem

Hainen ; allermassen die Historie der älttM E ^ qcht
es in und neuern Zeiten Exempcl von Hohen und nie- Ebeleuk
«nd drigen StandesrPersoncn anzciget / welche erst thc/dre
wel- nachdem 12 . und 15 . Jahr ihres Ehestandes iibcr 15 .

'was sicher Kinder genesen . Dann es kan einer sonst -sghx sh «

leget fiuchtbarnPerson entweder das LUma eines kan- HeRrnder

stau- des / oder die Difpofition der Lufft / oder Der De. ^ { wc ^ tt.

1 vor feft einer natürlichen ;ur Schwängerung nssor- Ursache »

ores derlichen Warme / oder auch eine austerordent -

^ af lichc Beschaffenheit derer ;ur Zeugung nöthi -

ster . ft gen Lager und Glieder des Leibes hinderlich fal - ^ xkert .
kc „ s len . In welchen Umstanden allen icdoch der

»raf Sach leichtlrch zu rathcn siebet . Dann das

sxol Clima der Erden/ ia der Mensch / Veranden«/ ans Srchet

erg einer ßifpofition dcrkufft >n eine andere gehen/ ; » remc-

:atv und das erwkhnte Lager changlren / oder der dltcn /

geh
Be . und wie i

0k
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Beschaffenheit der Glieder zuHülff kommen / dirnatürliche Zeugungs - Wärme aber mit folgenderLstenria Vegetalnli nachdem der Leib vorhintheilsmit drrlinüura Rbabarbarae , theils drirchein rslutter - Ll ^stiec etlichmal gereiniget und \prerparirt worden / sicher« und ohnfehlbarlich ibewürckrn kan . Dann es ist denen der Hifioria:Medic* erfahrnen gar nicht unbckant - was derberühmte d-ledicur Dr . Gimon Pauli und Dr .Johann Georg Gmelin / weyland Königlich«Pohlnisch und Churfürstlichr Sächsischer auchHochfürstlich- Würtembergischer Leib« Medicusund Rath / an vielen unfruchtbaren Eherkeuthcnhohen und nidrigen Stands solcher Gestalt zu¬wege « gebracht. Die Bereitung der Lllenri»vegetabilis ist ohne einigen Hinterhalt folgende:Ree . Spirit . Rofarum rubr .

Fragarum .
Rubi Idaei Spiuofi.

ana i . Pf .Macerire darinn folgende zu Pulver gemachteSpecilica :
Rad . Laryopbillat . benediÄ .Fol . ALelilf«-.
Flor . Rorkmarini .

bili . c onvall .Sem. Ammi veii Alexandrin .Cardamom . minor .Cort . Cinamom . opt .I . igni Aloe ana unc . 2.Aloe fuccotrin . unc . 1 .Ambt jp gryf. drachm . 2.Sal Tartari unc . 1.

W
word
6 an
Heln
frisch
fckw
bist
fast -
seucl
folgl
len-
dem
rN«
Ex<
lein
wei
drii
vor

l siel
an
bis
«l«
2 >
tn
ob
E
w
d<

. sc>
r sc>

a
V

Wann



« DS 89 $0*
H/i ' it Wann diese Specifica also 40 . Tag macerirt

Jfnijfr Wrpen / dcstillirt man das Werck in einer

' vrh,n öand .Capellen mit gelindem Feuer über den

Helm / um den man zur Abkühlung muß können

k und frisch Wasser giessen. Es soll auch nicht gc-

ariich > schwind / sondern gantzgemach drstillirtwerden '

hiß die Speries auffdem Boden des Kolbens

s der fast / aber doch nicht gar trocken / sondern annoch
' 2 >r . feuchtseynd . Dcrdestillirte 8pi, im« wird zu

glich - folgendem Gebrauch wohl verwahrt auffbehal -

auch een . Unterdessen nehme man die Resiocnyauß
Ucu; dem Destillir-Kolbcn / und siede darauß mit

>thc „ Me ^enthau einen dicken / trockenen und festen

t zu - Extract s. l . a . dieses Ertracks in kleine Stück

lei, , geschnitten / oder gestossen / nehme man

ude: weiter ex . gr . 8 . Loth / giesse darüber zwey biß

dritthalb Pfund säubern Quitten - Safft / der

von recht zeitigen Quitten außgepresstworden /

I stelle es in einer niedrigen Cucurbit etlich Tag

an die Sonne / oder sonst in gelinde Warme /

chte b,ß man siehet / daß es beginnet zu gähren /

alsdann thue man dieGahrung zu vermehren

2 . Loth fernen Zucker darzu / und halte es ferner

m solcher Wärme / die zu einer Fermentation /

vderGLHrung erfodcrt wird : so erhebt sich der

Extract / und resolvirt sich gantzlich. Unter

währender Gährung scheidet sich das Reine von

dem Vnrcincn ; dann odenauff setzet sich ein

. schaumigesWeesen/ und das grobe ober irrdi -

* sehe fället zu Boden : In der Mitte aber er- NB.

scheinet das Reine schön roch. Dieses alles se- Ein

parire man fein voneinander / und das Reine Stücklet «

lasse man biß zu einerHonig -Dickebey gelindem derspagr

Feuer verdunsten. Uber diesen reinen wieder - rischen

»n gebohrnen Extract giesseman nun feinen ob- Runss.
an-
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tmgrzogenen destillirten/ und eigenenSplrirnm,bigrrir« es zusammen wohl verwahrt 14. Ta§und Nacht in Balneo vaporofo . und eben solang inkalueo ficco , so wird ein tingirterLiquorerscheinen / welcher eben die Eflentia vegetabilbist / deren Gebrauch und Dosts wegen unten ,schiedlicher Beschaffenheit derer Menschlichen '>Leiberund ihrer Kräfften nicht detcrminirt wenden kan / sondern/gleichwie auch dieDierr- demGutbcfinden eines rechtschaffenen M «fdici Hein»gestelletwird . Nur ist ;u wissen / daß diese Estseny im Spanischen oder Tockayer-Wein / oderauch >m Malvasier / Fronkiniac , u . d . gl . L17or>acns bcy anbrechendcnTag / und Nachts bcymSchlaffengehcn / darneben auch täglich eineStund vor dem Mittag -Essen folgenden Lonsorlwativrpulvcr « cinDosis in einem weichr ge¬sottenen Ey / oder in einer Schale Schoccolateeingenommen / solchermassen 12 . biß 14. Tag /allein auch nicht langer / fortaefahren / in;wi<scheu aber der Venus durchauß nicht gedientwerden müsse.

L’lifais conjolidanS,Rec.
Spcrm . Ceti opt. recene. unc. t .Sachar . Ganar. fin . unc. ein halb-Ol . deflill . Cinamom.

Anif. ana . gutt. 3 .M . f. pulv . ad chart . doi ’
. 12.Endlich bestehet das obangcfuhrte Clxsierlummatricak in folgendem Stoff !Rec.

Rad . Gentian.
Hedei . terrcftf .

aua draclim. 1 .
Her -

(
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Herba Ariftoloch.

Centaur-, minor.
Artemis, lubr .
Melifs .
Rorismarin. manip. tili halb .

Nitridepurati drachm. I .
ßontrunc . & f. decoct . pro Clyfter. ma.

trical . q . C
<n) Hier kommt eine wichtige Frage aus

dem .luie publico universal, <üi particulari zu
überlege» vor / neinlichodcr » Sliev einer kö¬

niglich- oder Fürstlichen Famstic nur Unter"

Handlung derer Fürnchmsten oder Standen

eines Reichs oder Fürstenthnms etn bepm
Rcichoder/Fürstenthum viele 'iccula hindurch
obgcwaltctes Erb -successtons -Recht ;um Rrae-

juäir oder Llachthcst und Schaden eines oder

mchrern noch würcküchaus eben derselben
Römglich- oder Fürstlichen Ramilie vorhan¬
denen N7it - GüeVer und »hres drstfalls haben¬
den Interelle , ins Wahl - 8ucce6lons -Recht Mit
raison »,,d LZilligkeit verwandle « / solcher¬
gestalt aus einen , Ecb -Rcrch oder Erb - Fürs
stcnthlnn eigenmächtig und ohne Euiwilli -

gung der Erb -Gucccstlons -Inkercstcnrcn ein

wahlrerch oder Wahl - Fürstenthum nrachen
könne oder nicht i Es ist kein Awciffel/ daß sich

zu einer Antwort aufia und uem Favoriten fin¬
den werden / welche auff beyden Seichen sehr
wichtige Grund - Sätze und Schlüsse beyznbrin -

gen vermöchten. Die Afftrmantcn köneen auff
den Ursprung und anfängliche Formirung
derer Reichen und Republrqucn sich steiffen /
welche dazumahl von dem Willen und ConscnS
ihrer Burger und Einwohner deperzdirt / auch

da¬

wichtige
Staats -
Frag/und
derselben
unvor -
grelfsliche
Zdeantr
workllng
Liese
Frag kan
besähet /
und vcrr
nemek
werden .
wie / und
mit was
Raison?
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daher ihreVerfassung nach der rrothdnksst der fcätt /vorhandenen Umständen und Interesse eine« h, . v<für alle/und alle für einen/erhalten. Ergo : ffungwann sich ein anders Gesicht sothaner Noch- rractsvursstherfürthut ; mögenauch die Burger und undd 'Einwohner eines Reichs oder Fürstenthums zu: hgen /sammen nach Mast und Ziel der Erhaltung al» thane»ler für einen / und eines für alle / die Arth genieiund Verfassung des höchsten Regiments oder IntelDberhauptlichen Regierung auf gemeinsames auf dGutbefinden verändern . Die Ncganten him mankgegenwerden auf die in dem Nature und Völ: erstench'er -Recht gegründete pragmatische Altera / geneNon oder Verwandlung einer anfänglichen icrsffFreyhcit / oder freywilliqen Zustandes in eine docherfolgte Nothwenvlgkcit/oder nunmehr nothr len /

wendigen und unveränderlichen Zustand sich versetstützen können/zuntahl ihnen hierunter die ofr austufendahre Beschaffenheiten ver oeconomie der 3oder ^ errschafft derer Privat / Personen / und zwarzwar in Betrachtung eines gegen andere/ oder vervoanderer gegen einen / trcstich zustatten kommen terlid
müssen. Allermasscn Hey Contracten / Verträr pote>
gen / Vergleichen 7 Recessen / Bündnissen / Ins zu Hinungcn / Erb -Verbüderungen / Ehcpacten und den Iandern dergleichen verbündlichen Abhandlung del ggen und Bedingen/sie mögen hernach fürfavor auchrabel oder ovio» ausgegebcn werden/( wo nur nen tkern augenscheinliche und bctrügliche Hinterlist BerinochGewalt untergeloffen ) was zu suchen und und >
zu begehren / und nicht zu suchen und zu begehr ' nigr,reu : Item / eines vor dem andern zu erwehlen nen bund zu ergreiffen / oder auch zu vcrmeyden und und
abzuschlagen / bcyde handlende Partheyen am Reff
fänglich für sich freye Macht und Willen ge< leyt ,

habt/
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rfFfier Jjfcf / da doch hernach beyde Theil obligirt /

eine« verbunden und genöthiget seyn / allewür -

Lrxol aiingen und Pflichten des eingegangencn Con-

d7othr tracti»/ Vertrags / Vergleichs / Bunds/Gedings
er u » ü Wd dergleichenzuerdulden und zu bewerckstel-

ns zu : l,gen/weil die natürliche Nothwendigkert so-

ng ad chaner Handlungen / und der darzu gegebene
Arth gcmeinsaineLonsens samt der dabey geführten

9 oder Intention / Meynung und Endzweck es also

sames nuf demRücken mit sich führen. Lrcyhert kan

n hin, man behalten und auch übergeben . Beydem
' Vöb ersten pflegt nur ein einseitiges / das ist/ das ev

ktcra, gene Interesse ; bey dem letzten hingegen un -

hchen icrschievliches / das ist/ein gemeinsames / und

ii eine doch zugleich zerthciltes Interesse fürzuwal -

nothr icn / welches zuverandern / zu verwechslen / zu
d sich versetzen/zuveräussern/zuverwandlen odergar
re of - ausiuheben / kein Theil ohne den andern / wer
.orale - er Recht noch Macht oder Gewalt hat / also

und zwar/ daß wiedrigen falls dem gravirten oder
' oder vervortheilten und bcschwehrten Theil das Richr
nntm terlicheAmt / oder an dessen statt ( be )> denen
ntrdi Potentaten ) das mit Aliirten versehene Schwert
/ In - zu Hülffe kommet/und wegen denen obschwebrnr
' und den Reflexionen ins Mittel trettend / dem Ham
dlun- - el gemassenen Außschlag gibet . Es werden
:avot auchReichs - oder Land -Stande aus einem Jh -
o Nur nen von Thron und Tron auß mitgetheilten
erlist Bericht von der Sncccsslon eines Regenten /
und und darauf hinwiederum bezeugten untertha -

egeh- nlgemWohlgefallen und Genehmhalten/de -

chlen nen benachbarten oder außwartigen Potentaten
und und Prinyen nimmermehr ein frcye « wahh

> am Recht zu persuadiren vermögen/weil zu diesem
ge< letzter » noch gar vieles zu seiner Justification

>abt/ © be-

>

l
i
\
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bedarff . Wovon künftig außführlich soll go
bandelt werden . Hicrauß kan ein jeder Vcn
nünffkiger leicht abnehmen wie ersieh bey Bei
antworrung und l- imiratinn oder Begräntzui, «,
dieser Vorgesetzten Staats -Frage gewissenbaff»
tig/und zwar unter dem Beifall der meisten
^Monarchen / Potentaten und Prtnyen bei
Welt / sonderlich von Europa / verhalten soll,
und kan ? Übrigens scheinet es / daß der bcrühmr
le Monarchomachus , Gutterniuth / der Köni»
gin / als noch Erb -Printzcssin / und der berübm
te Graff BenedictiiÄ von Gxenstiern dem Kö»
nigl . Senat hicbevor auß dem bekanten Tracr .it
Pranclsci 8enenl >8 cle Louirate lieipubl . le ^alu,
von dem Nuyen und Vortheilen eines limt
tlrten und wahl - Rc,chs trefflich müsse difcun
rirt haben / weil erst je tzt noch Äraut und Loch
davon nachbrcnnet . Indessen ist nicht zu laug«
ncn / daß die Politica zwischen einem Erk
Reiche oder auch einer absoluten Rectirungs »
Form / lind einem wahl - Rerch / oder limitir
ten und linischranckten Reglrung « -Foru > ,
sehr nachdencklich unterschcrdet / imrhin ihnen
eine sehr kräfftige Bilance haltet ; hingegc»
scheinet auch solche die SiariNica oder Staat »»
Rluc »heit auß der Erfabrnng zu entkraffteir-d die <
Welche nun hievon das Vbergewrcht bchaltc -i se/n
davon wird es künffrig mchrrrs

'
zu sagen Gel «

genhcit genug geben .
( er ) Die einer - eden Sach anhangenve

Nothwenvigkert und die Erfahrung bezeug
gen / daß cs unmöglich sc» / bey gesunckenem
Muth und mercklicher Krafftlosigkeit der Waffe«
einen guteu Frieden zu machen oder zu erhalten .
Darum ist eö gar klüglich und ruhmwürdig $ <'■
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ösi ge- / ftjrttm man durch das wandelbahre
!r Der, ^chicksaal verschlagen oder abgemartct / sich

ey Bei Md) einen großn »»,th >gen Entschluß wieder

mtzuug NIM erholet / auch mit Daraufrrcnvuna aller

enbaffi übrigen nur crsinnlichcn Rrafftcn sich gegen dre
neesien Feinde in Positur setzet / wo nicht otfenfive , doch

der tlelrnbve die Feind« entweder zu überwinden /
'n soll» „Der des Kriegs müde und überdrüssig zu ma-

crühwi che» . Hätten Anno 171 ; . mit Ibro Römisch-
' Könll Aayserl. Majestät wegen ernstlicher Fortse-

erübw tzung des Kriegs mit Franckreich/die teutschcn
nn Kö> ^ « cbsStände gleiäje Großmüthigkeit vcrr

r .rck.n spührcn lassen / und den erduldeten Schaden /

egalis , wvr;u doch ihre eigennützige Staats - und
s lmui Lnegs r Gsticiers fast eben so viel / als der

disculi gcinS selbst beygetragen / sich so gar empfind-
d Loth lich fürgestellet / sondern lieber mit ihrem -Haupt
u laug! durch Dranscyung Ver äußersten Rräfften

Erb im Feld erschienen ; würden sie samt und son -
'ungsr ders / wie leicht zu erachten / auch einen tröstlir
inntir chereu Frieden erwartet und erhalten haben,
frm , Allein der wichtige Jnnhalt / aber sehr schlechte
1 ihnen Effect des gemeinen Rcicha -Schlusse« vom 22 .

ngegcii Dccemb . 171z. die eigennützige Besorgung
' taatüi des Privat -Jnteresse einiger Ständen selbst/ und

räfftem die Geringschätzung des gemeinsamen Interest
chaltc ft ft / nicht weniger als die auß der Gemächlichkeit

Ge!« Hergerührte Vnlust so vielerReichs-Glicder brach¬
ten keine andere Ernde mit sich / als einen Noth -

rgende gedrungenen Frieden zu ereylen .
bczeml (p) Die Staats -Brlance ist nichts anders /

stenem als cmc angewölinte Veranstaltung derer
waffci« Monarchen und Rcpublrquen ^ wordurch das
halten» Elgenthum / zusamt der Beherrsch - und Regir
iig - « rungaufthlichr und mächtiger Potentaten oder

ha» G 2 Re-

I

Staats -
Brlance /
rva« sit

>
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Republiquen fürsichtiglich und dergestalt eint
eingeschräncket / oder eingehalten werden . Da¬
mit unter ihnen eine Proportion oder Gleich-kicit der Macht und Rräffecn / welche zur \J
Erhaltung des Ruhslands und Interesse cu ‘
ncs »eden Staats lnsonverhelt erfordert wird, &0!
beobachtet werde / auffdaß nicht etwann eines ‘
oder etlicher Macht und Kräfften zu Schadens '
und Gcfakrung derer andern fürtrefflich an-
wachse / und folglich der gemeinsame Umgang/
Handel und Wandel / Genuß und Interesse ; i>
Wasser und Land villeicht gcfähret und ücstöh-
rer / solchergestalt durch Beunruhigung d« „ l
Reichen undRrpubliquen oder ihrer Regenten/ „ zBurger / Unterthanen und Bundsgenoffen / „ k
wie auch ihrer Commercicn und Interesse / die , ,i
Aortpflanyung auff die Nachkömlinge Mitten ; „ 1
brochen / oder doch wieder den gewohnten ^ „ l
- .auff verändert werden. Dies« jetzt erzehlte
Veranstaltung ist in dem ttaturr und Völcker-
Aecht gegründet / und ist gemeiniglich die wür -
^ ende vxsach / und der Endzweck aller unter „Monarchen und Potentaten / oder mächtigen
Printzen und Republiquen heut zu Tag fürlauft X
senden Packen / Dündnussen / Verträgen / Ven li
gleichen / Frieden - Schlüssen / und meist aller aandern Traktaten / wie ein jeder auß deren Jnnr e
halt stracks wird ersehen können . Und lasse man . g
sich nur den An. 1700. über die Spanische Reiche - d
und Provintzien zum Vorschein gekommenen s e
Kurtage - Tractat dießfalls zu einer Anleitung > e
recommendlrt seyn . ! '

' '

Der • '

\
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lalt fini Der Lustige

^
Da- F I L O S O F U S

« <

'
!£ DEMO C HA RI STBS

resse «v
!rt wird/ Communicirt zum Beschluß einen Bericht von

n eines, dem Vorgebürg der guten Hoffnung ( Capo
^chadeni de bonne Efperance. )
sich nu; Capo de bonne Efperance ( a) de Menf. Jun .

Mgang/ 1718 .
^ ksse ;u >' .H?> Ie wcffHottentotten haben sich geraur
ffcflSbs „<H$ me3cit her über dieGewonheit sehr starck in

m der „ dieferGegend sehen laffen/wicwohl ohn jemand
'gentat/ „ zu beleydigen ; allermassen sie wiederihren biß-
mosten / „ herigen Gebrauch ansangen mit Fellen von Lö¬
st / die „ wen/Leoparden/Tiegern/und Naaßhörner»

unten , zu handlen/derensie einegrosse Anzahl an die
ohntenj , „ Meer-Ufer zu bringen/und da so lang es ihnen
erzehlte „ gefällt/ihre Haußhaltung zu haben pflegen /
hldeti „ dervwegrn dieFremden sich zurLust dahin bege-
ie wür- hm / um ihr artiges Kühr melcken und Butter-

bunter „ machen mit anzusehen.
lchtigcn (a) Capo de "bonne Efperance , sonst das
« rlaufj Vorgebürg der guten Hoffnung genannt /
> / Der- licjt auffdcsKüsten der Caffers in Africa / gantz
' " aller an der Ecken dieses Welt-Theils. Anfangshieß
' n Jnm es Capo desTormentes , wegen der vielen Unr
lst nran gewitter ; als aber die Portugiesen nach Ost -In -
' Reiche dien giengen/ und nun hofften / ihrer Reyse bald
imenen l eine glückliche Endschafft zu sehen / nennten sie
lcitung es das Vorgebürg der guten Hoffnung. Es

wird and) derLöw ves Meer «/ und dasHauvt
von Africa genennet . DieErnvohner dieses
Landes nennet man die Hottentotten von dem

Der ' Wort Hottentot / welches diese Lenthe/ und
mehr

t

\
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mehr nicht / wann sie frölich seyn / außzurusscn f«*nt
pflegen < wie etwann bey uns in Tentsch and die tm >
betrunckeneFlegel/ JuKec ! zu schrcyen gewohnt las

'
seynd. Tic Holänder haben ihnen den Nah» chmmen Hottentotten auffgcbracht / die sich auff von
dieser Küsten eingcniflclt / und an einem Meer - und
Haven ein unüberwindliches Castell gebaut, ncheDie Hottentotten seynd zuepcrlep / nemlich : , ton
dieFstrLaffcrn / so vom Regiment und Gesa« Zap
tzen wissen ; und die w > stsLaffi rn / oder ctgeny das
ktcli sogenannteHottentotten / welche wie das schnwild« Vieh ohne Regiment / Gesäß und Rein scn
gion in Tag hinein leben / und im Land / wie schi
bey uns rn Tcutschland die Zigeuner f herum var wie
giren . Drescs Landu Eeoerraphlsche und Pos sey
litische Beschrerbuna wird unter dem Titul Zal
Africa künfftig Vorkommen / also / daß man her
dicßmahl nur der cnriosen und lächerlichen ^ ms
Lühmclekere )' undLnttermachens gedenckcn ( M
will. Dann / wann diese Hottentotten ihre tb
2\ üb nielcken wollen / so binden sic ihnen die vi<
Hinderbeine mit einem ledernen Riemen feste / mi
geben dem Kalb das Euter in das Maul / daß D>
es ziehen muß ( in Ermanglung des Kalbs/thun de
es die Weiber selbst / wann nun die Kuh Milch so
gehen läßt / ziehen sie das Maul geschwind von hedem Strich ab / und fangen an/ in ein Schmutze n>
Fcllzumelcken . SobalddreßdreKuhmercket / ch
ziehet sie die Milch an sich / und laßt keine mehr / w
gehen / biß der Mann oder sonst ein Kerl komt / ' ni
und durch ein Rohr / so einer Spannen lang / e>
der Kuh hinden einblaset / da sic dann die Milchwiederum fahren lasset ; anderst geben sie dre
Milch nicht wieder / wann sie auch gleich lod gee
schlagen wurden . Und well die Leuth nicht ccfcl

seynd /
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fmtb / so blasen auch viele gar ohne Rohr hin-

im hinein . Die artige Anstalt dessen zeiget

iasRupfferblat X . g . Ihre Butter aber nla- ^ iri . ö, .g.

chcn sie folgender Gestalt : nemlich / sie haben - ndBut -

ron einem Kuhfell / oder auch von Leoparthen/ rerrmas '

und Naaßhörner - Häuten einen langen Siackge - chen .

nchet / also / daß d,e Haar -Scythe innwcndrg /

kommt / und der Sack unten ein Loch samt einem

Zapffen habe : dahinein giessen sie die Milch auff

das rauhe Haar/und stopffen das Loch ;» / und

schnicrcns mit einem Riemen fest : hierauff fast

scnihrer zwey / ein jeder an einem Ende an /

schültlen und werssen den Sack also lang hin und

wieder / biß sie iurrcken / daß Butter darinnen

scy : alsdann schniercn sie auff / ziehen den

?apffen ab / und nehmen erstlich die Buttermilch /

hernach denButter auch hcrauß . Da solle wohl

manchem der Appetit vergehen / wann er tuest

Milch und Butter ansehen / oder kosten solle /

rhe »ls wegen ihres schönen Geruchs / rlieils der

vielen Haaren / so von dem rauhen Butterfaß

mikabgebpttcrt worden . AuffdenEuropaeischen
Buttermärckten würden die Butter -Händler mit

dergleichen Butter schlecht bewillkommt werden /

so doch die Hottentotten für ihre Delicatesse

halten. Indessen rächet Vemvch -iriüez dan-

noch einer jeden säubern Haußhälterin oder Kö¬

chin / daß sie den zu Marck gebrachten Butter

nicht ehender anffsetzensoll / biß er zuvor noch-

mahls gewaschen und gereinigrt worden / weil

cs auch in Deutschland auff den Baur - tw *

Mayer f Hofen offt -Hottentotten
- u geben pfleget .
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